Meine Reise zum Mond


Drei… zwei… eins… Start!

Die Rakete schoss plötzlich nach oben und warf mich zurück in meinen Sitz. Die ganze Rakete vibrierte. Das Gewicht drückte gegen mich, als ob ein enormer Geisterriese auf mir sitzen würde. Ich versuchte, die Anti-G-Straining-Strategie auszuführen, aber es war nutzlos. Die Ecken meiner Sehkraft begannen sich nach innen zu krümmen, und das letzte Ding, das ich sehen konnte, war ein schwarzes Meer von Nichtvorhandensein. Dann starb ich.

Ich wachte auf, und für einen kurzen Moment vergaß ich, warum ich hier war und was ich tat. Erinnerungen kamen in meinen Kopf zurück, als ich mich erinnerte, dass ich in einer Rakete war. Das Gewicht, das mich gedrückt hatte, war verschwunden, als ob es nie dort gewesen wäre.

„Jake, kopierst du?“ sagte die Signalstation. „Du hast G-LOC erfahren. Status?“

„Copy, NASA“, flüsterte ich, mein Kopf tat immer noch weh. „Ich bin aus der Luft heraus und im All.“

„Schön zu hören, Jake“, antwortete die Signalstation.

Ich sollte dir sagen, wie ich hierher gekommen bin und auch ein wenig über mich selbst. Ich bin Jake Wilder, und ich bin 23 Jahre alt. Ich habe immer davon geträumt, ein Astronaut zu sein und eines Tages zum Mond (oder Mars) zu gehen, seit ich ein Kind war. Jetzt bin ich hier und lebe den Traum von Millionen von Leuten.

Aber wie bin ich am Ende in einer Rakete gelandet? Fünf Jahre zuvor hielt die NASA eine Lotterie, bei der der Gewinner eine einmalige Reise zum Mond mit fünf Jahren Training bekommen würde. Ich war auf meinem Weg zu Tesco, als ich einen Laden sah, der diese Karten verkaufte. Ich fühlte, dass ich es versuchen sollte, also kaufte ich eine. Als ich sie kratzte, war das Wort „der Sieger“ darauf gedruckt. Ich war zu erschrocken, weil ich das nicht erwartet hatte. Mein Körper fühlte sich an, als würde er in der Luft schweben.

Sehr bald waren die Medien vor meinem Haus, drückten Mikrofone in mein Gesicht und schrien Fragen.

Ich kontaktierte dann die NASA, die mir fünf Jahre Training gaben, und jetzt bin ich hier.

„Hey Jake, geht es dir gut?“

Ich drehte mich zu Sarah, unserer Befehlshaberin. Ich nickte. „Das ist gut“, antwortete sie.

Unsere Crew beinhaltet fünf Leute: Clover (die Medizinerin), Sarah (die Befehlshaberin), Felix (der Ingenieur), Oliver (der Pilot) und mich (den Kommunikationsspezialisten).

Drei Tage später…

Es ist fünfundsiebzig Stunden her, seit wir die Erde verlassen haben, und wir sind jetzt nahe an der Landung. Durch mein Fenster konnte ich die Oberfläche des Mondes sehen. Sie ist grau, anders als unsere Erde, die bunt ist. Je näher wir kamen, desto größer schien er und füllte das ganze Fenster. Die Stille des Weltraums ließ alles eingebildet erscheinen. Keine Wolken. Kein Meer. Keine Bewegung. Nur unendliches Grau.

„Bereitet euch auf die Mondlandung vor“, kündigte Sarah ruhig von der Vorderseite an.

Mein Herz begann schneller zu schlagen. Das war es. All die Jahre Training hatten zu diesem Moment geführt. Ich zog meinen Griff um meinen Sitz fester und blickte noch einmal auf den Mond.

In ein paar Minuten werden wir auf ihm landen.

